
 
 
 
P r e s s e m i t t e i l u n g 
 
Nachhaltigkeitsexperten im Gespräch mit Bundesregierung:  
Deutschland muss sich besser für weltweites „Green Race“ wappnen  
 
Berlin, 22. Juni 2010 Die Bundesregierung hat den hohen Handlungsdruck erkannt, 
unter den Deutschland in einem globalen Wettbewerb um Lösungen für eine klima- 
und umweltfreundliche Wirtschaft und Gesellschaft gerät. Diesen Schluss zogen 
ausländische Nachhaltigkeitsexperten aus einer Unterredung mit 
Bundeskanzleramtsminister Ronald Pofalla und den für Nachhaltigkeitspolitik 
zuständigen Staatssekretären aller Ministerien am 21. Juni 2010 in Berlin. 
 
„Unsere wichtigste Botschaft ist angekommen. Der Bundesminister und die 
Staatssekretäre haben verstanden, dass Deutschland eine langfristige Vision braucht, 
wenn es seine Position im internationalen Wettbewerb und den Lebensstandard seiner 
Bevölkerung halten will“, sagte Björn Stigson, der Präsident des in der Schweiz 
ansässigen Unternehmensnetzwerks World Business Council for Sustainable 
Development. Stigson plädierte dafür, eine Vision für das Jahr 2050 zu entwickeln. 
Der Schwede ist federführender Autor einer kritischen Analyse der deutschen 
Nachhaltigkeitspolitik unter dem Titel „Sustainability - Made in Germany“ aus dem 
Jahre 2009. Die Bundesregierung hatte diesen so genannten Peer Review in Auftrag 
gegeben. Vor der Beschäftigung mit dem Bericht, so Stigsons Eindruck, sei vielen der 
hochrangigen bei der Unterredung anwesenden Politiker die Brisanz der deutschen 
Situation nicht bewusst gewesen. 
 
Andere Länder, insbesondere China, verfolgen laut Stigson bereits jetzt ehrgeizigere 
strategische Ziele für die Umstellung ihrer Volkswirtschaften auf eine ressourcen- 
und klimaschonende Produktion und Energieerzeugung. Daraus ergebe sich ein 
„Green Race“, ein scharfer internationaler Wettbewerb um Chancen und Positionen 
in einem neuen, nachhaltigen Wachstum. Deutschland habe dafür „enormes 
Potenzial“, doch dies bleibe in vielen Fällen ungenutzt, sagte Stigson, der auch die 
chinesische Regierung und den US-amerikanischen Kongress in 
Nachhaltigkeitsfragen berät. „Wenn Deutschland weiterhin eine wichtige Rolle 
spielen will, muss es seine Wirtschaft neu organisieren.“ Der Bundesregierung riet 
Stigson, trotz großer tagespolitischer Herausforderungen Kurs auf eine nachhaltige 
Entwicklung zu nehmen. Dies müsse jetzt geschehen. 
 
Stigson mahnte dazu unter anderem eine bessere Kooperation zwischen 
Unternehmen, Wirtschaftsverbänden und dem Staat an. Kooperations- und 
Abstimmungsdefizite sieht er insbesondere auf dem deutschen Energiesektor: „Hier 
ist keine echte Langfristplanung erkennbar.“ Die dadurch erzeugte Unsicherheit 
verhindere wichtige Investitionen und höhle das Vertrauen der Menschen in die 
Gestaltungskraft von Politik und Wirtschaft aus.  
 



Den Peer Review „Sustainability - Made in Germany“ hatten Nachhaltigkeits-, 
Klima- und Wirtschaftsexperten aus sieben Ländern mit organisatorischer 
Unterstützung des Rates für Nachhaltige Entwicklung erstellt. Auf der 
Jahreskonferenz des Nachhaltigkeitsrates im Herbst 2009 hatte Stigson den Bericht 
Bundeskanzlerin Angela Merkel überreicht. Vereinbart wurde damals ein 
Folgetreffen mit dem Chef des Bundeskanzleramts und dem Staatssekretärsausschuss 
für Nachhaltige Entwicklung, das am 21. Juni 2010 stattgefunden hat. 
 
 
Weiterführende Informationen 
 
Peer Review „Sustainability – Made in Germany“  
http://www.nachhaltigkeitsrat.de/dokumente/studien/studien/peer-review-report-nov-
2009/ 
 
„Bundesregierung begrüßt Bericht internationaler Nachhaltigkeitsexperten“ 
Pressemitteilung des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung 
http://www.bundesregierung.de/nn_1272/Content/DE/Pressemitteilungen/BPA/2010/
06/2010-06-22-nachhaltigkeitsexperten.html 
 
 
Der Rat 
Der Rat für Nachhaltige Entwicklung entwirft Beiträge und gibt Empfehlungen für 
die Nachhaltigkeitsstrategie und -politik der Bundesregierung. Er wird derzeit für 
einen Zeitraum von drei Jahren von der Bundesregierung neu berufen. Mehr unter  
www.nachhaltigkeitsrat.de. 
 
Nachhaltigkeit 
Nachhaltige Entwicklung heißt, ökologische Ziele gleichberechtigt neben 
wirtschaftlichen und sozialen Zielen zu berücksichtigen. Zukunftsfähiges 
Wirtschaften bedeutet, kommenden Generationen ein intaktes ökonomisches, 
ökologisches und soziales Umfeld zu hinterlassen. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt: 
Rat für Nachhaltige Entwicklung, Gst c/o GTZ 
Dr. Günther Bachmann 
Potsdamer Platz 10, D-10785 Berlin 
[T] +49(0)30 408190.121 
[F] +49(0)30 408190.125 
[E] guenther.bachmann@nachhaltigkeitsrat.de 
[W] www.nachhaltigkeitsrat.de 

 

 
 
Presseanfragen: 
Rat für Nachhaltige Entwicklung, Gst. c/o GTZ 
Christian Schaudwet 
Potsdamer Platz 10, D-10785 Berlin 
[T] +49 (0)30 408190-233 
[F] +49 (0)30 408190 22-233 
[E]:christian.schaudwet@nachhaltigkeitsrat.de 
[W] www.nachhaltigkeitsrat.de 
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